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Mag. Herbert BRUNSTEINER

Bürgermeister Vöcklabruck
Mag. Hannes HAUNSCHMID

Vorstandsvorsitzender und Geschäftsführer WP Group

Mag.a Silke SICKINGER

Geschäftsführerin Regionalmanagement OÖ
am 15. September 2015 zum Thema
Willkommenskultur für Fach- und Schlüsselkräfte -

ein Beitrag zur Standortsicherung

Weitere Gesprächspartner:
· Mag.a Anna PUCHER, Projektleiterin, Regionalmanagement OÖ

· Mag. Andreas GEIBLINGER, Projektverantwortlicher in der Business Upper Austria GmbH
RMOÖ setzt Projekt „Willkommenskultur OÖ – ein Beitrag zur Standortsicherung“ in ganz Oberösterreich um

Dr. Michael Strugl, Wirtschafts-Landesrat:

Die Regionalmanagement OÖ GmbH (RMOÖ) setzt mit der oö. Wirtschaftsagentur Business Upper Austria als Partner ein neues, oberösterreichweites Projekt zur Sicherung des Wirtschaftsstandortes Oberösterreich um. Das Projekt „Willkommenskultur in OÖ – ein Beitrag zur Standortsicherung“ ist eines der 13 Impulsprojekte für „Standort“ und „Arbeit“ der OÖ. Wachstumsstrategie und beschäftigt sich mit der Entwicklung einer strukturierten Willkommenskultur für Zu- und Rückwanderer in oberösterreichischen Gemeinden und Unternehmen. 
„Das RMOÖ-Projekt ‚Willkommenskultur OÖ‘ hat zum Ziel, die Willkommenskultur in Oberösterreich gegenüber Zu- und Rückwanderern qualitativ und systematisch zu verbessern, zu standardisieren und  für die oberösterreichischen Gemeinden und Unternehmen im Alltag leichter umsetzbar zu machen. Ein wichtiger Aspekt des Projekts ist die Sensibilisierung für das Thema Willkommenskultur und das Sichtbarmachen des Stellenwertes, den eine strukturierte Willkommenskultur für die Wirtschaft und für das Leben in den Gemeinden hat“, erklärt Wirtschafts-Landesrat Dr. Michael Strugl. 

Das Projekt „Willkommenskultur OÖ“ will den heimischen Unternehmen und Gemeinden Instrumente zur Verfügung zu stellen, mit denen sie Zugezogene und Rückkehrer in der Region willkommen heißen und langfristig an die Region binden können. Vor allem international Zugezogenen soll ein besonderer Ankunftsservice geboten werden, wie zum Beispiel Unterstützung bei ersten Amtswegen, Expertenvorträge zum Steuer- und Gesundheitssystem sowie Hilfe bei der Jobsuche für Partner/innen oder der Auswahl von Schulen und Ausbildungsmöglichkeiten.
Dem Projekt vorausgegangen ist ein Vorprojekt mit dem Titel REWENIO (Regionale arbeits- und wirtschaftsbezogene Zu- und Rückwanderung), das die RMOÖ 2014 gemeinsam mit dem Welcome2UpperAustria Service Center von Business Upper Austria in den Pilotregionen Innviertel-Hausruck und Vöcklabruck-Gmunden durchgeführt hat „Im Rahmen von REWENIO entstand die Idee zu einem ‚Welcome Check‘ für Gemeinden und Unternehmen. Dieser soll jetzt im Projekt Willkommenskultur erarbeitet und sozusagen serienreif gemacht werden. Der Check soll ersichtlich machen, wie gut oder schlecht aufgestellt die Gemeinden und Unternehmen in Sachen Willkommenskultur sind und wo Verbesserungsbedarf besteht“, erläutert Landesrat Strugl.
Der wichtigste Beweggrund für Zu- und Rückwanderer ist natürlich ein attraktiver Arbeitsplatz, der ihrer Ausbildung entspricht. Aber mit Arbeitsplätzen allein gewinnt man heutzutage keinen Standortwettbewerb mehr. Aufgrund des demografischen Wandels müssen Gemeinden und Unternehmen auch abseits des Arbeitsmarktes einiges bieten, um Fachkräfte langfristig an sich zu binden. Ausschlaggebend bei der Entscheidung, für einen neuen Arbeitsplatz auch den Wohnort zu wechseln, ist die Lebensqualität, die der Ort bietet. Gute Schulen und Ausbildungsmöglichkeiten für die Kinder und ein Arbeitsplatz für die Partnerin oder den Partner sind hierbei extrem wichtig.
„Daher müssen die oberösterreichischen Gemeinden und die heimische Wirtschaft Zu- und Rückwanderern mit einem umfassenden Service willkommen heißen“, betont Landesrat Strugl. „Wie dieser Service aussehen muss und welche Unterstützungsmaßnahmen für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in unserem Bundesland standardmäßig angeboten werden müssen, wird die RMOÖ gemeinsam mit dem Partner Business Upper Austria im Projekt ‚Willkommenskultur OÖ‘ erarbeiten. Die Integration neuer Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer soll ein selbstverständlicher Bestandteil der Wirtschaftspolitik in Oberösterreich werden. Wir müssen optimale Bedingungen für zukünftige Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer schaffen, um den Wirtschaftsstandort Oberösterreich langfristig abzusichern. Das Ziel ist eine strategische Willkommenskultur für ganz Oberösterreich“, so Strugl.
Mag.a Silke Sickinger, Geschäftsführerin Regionalmanagement OÖ GmbH:
Die RMOÖ hat sich zum Ziel gesetzt, mit dem Projekt „Willkommenskultur OÖ – ein Beitrag zur Standortsicherung“ die oberösterreichischen Gemeinden und Unternehmen in Sachen Willkommenskultur fit zu machen. Nachdem wir im Vorprojekt REWENIO das Thema Willkommenskultur in den Pilotregionen Innviertel-Hausruck und Vöcklabruck-Gmunden bereits bearbeitet haben, möchten wir nun Gemeinden und Unternehmen in allen Teilregionen Oberösterreichs auf das Thema aufmerksam machen und mit ihnen gemeinsam Maßnahmen für eine bessere Willkommenskultur erarbeiten.
REWENIO war in zwei Phasen gegliedert, die jetzt zum Teil auch für das Projekt „Willkommenskultur“ übernommen werden:
1) Interviews mit Zu- und Rückwanderern. Welche Erfahrungen haben sie gemacht? Welche Angebote haben sie in Anspruch genommen? Was wünschen sie sich von Gemeinden und Unternehmen, um sich willkommen zu fühlen?
Nach der Interview-Phase wurden die Ergebnisse in Fokusgruppen mit Teilnehmerinnen und Teilnehmern aus den Bereichen Unternehmen, Gemeinden/Behörden und Freizeit- und Tourismuswirtschaft diskutiert.
2) Ein Service-Atlas der bestehenden Angebote für Zu- und Rückwanderer in den Pilotregionen wurde erstellt und ein Aktionsprogramm/Finanzkonzept mit regionalen Lösungsansätzen entwickelt.
Im Rahmen von REWENIO wurde außerdem der Entwurf eines sogenannten „Welcome-Checks“ erarbeitet. Der Welcome-Check ist ein Instrument, das Gemeinden und Unternehmen dabei hilft, ihre „Willkommensqualitäten“ richtig einzuschätzen und herauszufinden, wo sie Nachholbedarf haben. 

„Aus den Ergebnissen des Vorprojektes REWENIO wissen wir, dass eine flächendeckende Willkommenskultur für Fach- und Schlüsselkräfte in Oberösterreich noch deutliches Entwicklungspotenzial hat“, so RMOÖ-Geschäftsführerin Silke Sickinger. „In den Pilotregionen haben wir bereits praktische Erkenntnisse zum Thema gewinnen können. Nun folgen die übrigen Regionen Oberösterreichs, in denen wir ebenfalls Interviews führen und Fokusgruppen veranstalten werden“, so Sickinger.
Das oberösterreichweite Projekt „Willkommenskultur OÖ“ beinhaltet folgende Arbeitsschritte:
1. Interviews mit Zu- und Rückwanderern 
2. Fokusgruppen
Drei Fokusgruppen mit Teilnehmer/innen aus bestimmten Bereichen finden in jeder Region fix statt. Eine Gruppe bilden Personalisten von regionalen Firmen, eine Gruppe besteht aus Vertreter/innen von Servicestellen wie BHs, Gemeinden und Sozialvereine und die dritte Gruppe bilden Freizeit-, Kultur- und Tourismusinstitutionen. Einige Regionen bilden je nach Bedarf noch weitere Fokusgruppen, z.B. in Wels-Eferding eine Fokusgruppe zum Thema Bildung. 
In den Gruppen werden die Ergebnisse aus den Interviews diskutiert. 
3. Regionale Innovationsworkshops

Die Teilnehmer/innen der Fokusgruppen sowie die Interviewpartner/innen  erarbeiten schließlich gemeinsam in regionalen Innovationsworkshops Maßnahmen und Lösungsmöglichkeiten für eine strukturierte Willkommenskultur in der Region. Die Workshops werden von RMOÖ-Regionalmanagern moderiert.  

Der im Vorprojekt REWENIO entworfene „Welcome-Check“ wird im Projekt „Willkommenskultur OÖ“ inhaltlich und technisch geschärft. „Mit dem Welcome-Check möchten wir den Gemeinden und Unternehmen ein Instrument zur Verfügung stellen, mit dem sie ihre Kompetenzen in Sachen Willkommenskultur prüfen können“, erklärt RMOÖ-Geschäftsführerin Silke Sickinger. 

RMOÖ-Regionalmanager erstellen den Welcome-Check gemeinsam mit Gemeinden und Unternehmen, die bereits am Vorprojekt REWENIO teilgenommen haben. Bis Mitte 2016 soll der Feinschliff des Welcome-Checks ausgereift sein. 
Die RMOÖ wird die Gemeinden bei der Durchführung des Welcome-Checks begleiten, die oö. Wirtschaftsagentur Business Upper Austria übernimmt die Begleitung der Unternehmen. Anhand des Profils, das sich aus der Durchführung des Welcome-Checks ergibt, werden weitere Maßnahmen zur Verbesserung oder zum weiteren Ausbau der Willkommenskultur des jeweiligen Unternehmens/der jeweiligen Gemeinde erarbeitet. Die RMOÖ bietet ihre Dienstleistungen auch über die Durchführung des Welcome-Checks hinaus an und unterstützt die Gemeinden und Unternehmen beim Umsetzen der geplanten Maßnahmen. 
Kooperationen zwischen Gemeinden und Unternehmen sind als Ergebnis des RMOÖ-Projekts höchst erwünscht. Gemeinden und Unternehmen können gemeinsam viel mehr erreichen, wenn es darum geht, Arbeitnehmer/innen langfristig an sich zu binden.

Mag. Hannes Haunschmid, Vorstandsvorsitzender und Geschäftsführer 

der WP Group Munderfing:
Eines der Unternehmen, die am Projekt Willkommenskultur teilnehmen, ist die WP Group aus Munderfing, eines der führenden europäischen Unternehmen in den Bereichen Federungselemente und Kühlsysteme für Powersportprodukte. Die WP Group beschäftigt mehr als 600 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die leistungsbestimmende Komponenten für die Motorrad- und Powersportindustrie entwickeln und produzieren. 

WP-Vorstandsvorsitzender und Geschäftsführer Mag. Hannes Haunschmid erklärt, warum es für sein Unternehmen wichtig ist, eine strukturierte Willkommenskultur zu entwickeln: „Die demographische Entwicklung und die wirtschaftliche Dynamik führen zu einem wachsenden Bedarf an Fach- und Führungskräften. Daher sind wir seit vielen Jahren darauf eingestellt, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gezielt anzusprechen und bei uns in der Region zu integrieren. Die Erfahrung zeigt, dass ein gutes Unternehmen und ein sicherer Arbeitsplatz zu wenig sind, um für qualifizierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter attraktiv zu sein. Nur wer sich auch in seiner Freizeit willkommen fühlt, erbringt gerne seine Leistung und bleibt langfristig. Willkommenskultur ist dann erfolgreich, wenn sie als Gemeinschaftsaufgabe begriffen wird, bei der Unternehmen und Gemeinden gemeinsam an einem Strang ziehen.“

Die WP heißt neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter willkommen

Die WP Group hat im Jahr 2014 pro Monat sechs neue Mitarbeiter aufgenommen, etwa drei bis vier neue Mitarbeiter pro Jahr kommen aus der ferneren Umgebung oder dem Ausland. Um diese zu integrieren, ergreift das Unternehmen zahlreiche Maßnahmen, wie Hannes Haunschmid berichtet: 

„Jede/r neue Mitarbeiter/in erhält von uns eine „WP-Willkommensmappe“. Diese enthält Unternehmensinformationen, Infos über Arbeitszeitmodelle, Kinderbetreuung und Weiterbildungsmöglichkeiten sowie Ausflugtipps und Freizeitmöglichkeiten. Auf einer Checkliste sind alle Punkte beschrieben, die der/die neue Mitarbeiter/in im Laufe der ersten drei Monate nach Eintritt absolvieren muss. Für die Wohnungssuche wird dem/der Mitarbeiter/in eine Übersicht des aktuellen Wohnungsmarktes in der Region zur Verfügung gestellt. Bei sprachlichen Barrieren unterstützt die Personalabteilung bei der Kommunikation mit Vermieter und Makler. Außerdem bieten wir im Rahmen des WP Trainingsprogramms auch Deutsch-Kurse an.“
Die WP Group setzt mit der Gemeinde Munderfing ein Projekt um, dessen Ziel es ist, im Ortszentrum von Munderfing Wohnungen zu schaffen, in denen neu zugezogene Mitarbeiter/innen in der Startphase bei WP wohnen können. Dadurch werden diese Mitarbeiter/innen in das dörfliche Leben integriert und bekommen einen Überblick über die Region. Auch bei der Abwicklung von Formalitäten mit Behörden zu Meldepflichten, Versicherungen etc. steht die Personalabteilung der WP Group den neuen Mitarbeiter/innen bei Fragen und sprachlichen Barrieren zur Seite.
Um die Integration zugezogener Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zu fördern, besteht seit längerer Zeit eine Kooperation mit dem Verein „Initiative Lebensraum Innviertel“. Das vom Verein gemeinsam mit der oö. Wirtschaftsagentur Business Upper Austria getragene „Welcome 2 Upper Austria Service Center Innviertel“ unterstützt Unternehmen und deren internationale Schlüsselkräfte mit Familien, die sich im Raum Innviertel ansiedeln bzw. bereits angesiedelt haben, bei der Integration in die neue Umgebung. Die Schwerpunkte liegen in der Unterstützung bei Behördengängen, den sogenannten „first steps“ und bei der Wohnungsfindung, jedoch auch in der Organisation verschiedenster Veranstaltungen, um die Umgebung näher kennenzulernen, bis hin zu kulturellen Events und Fachvorträgen zu lokalen Systemen  (Bsp.: Arbeits- und Steuerrecht).

Willkommenskultur ist ein permanenter Entwicklungsprozess

Die Entwicklung einer Willkommenskultur in einem Unternehmen ist keine einmalige Angelegenheit, sondern muss permanent an die Herausforderungen der Zeit angepasst werden. Menschen und Lebensumstände verändern sich. Jeder kommt mit einem unterschiedlichen Background zu uns und so müssen wir uns auf diese Veränderungen einstellen. Durch die Teilnahme am Projekt „Willkommenskultur“ sieht die WP Group die Chance, sich wieder einmal grundlegend mit diesem Thema auseinanderzusetzen, neue Ansätze zu generieren oder einen anderen Blickwinkel auf Themen zu bekommen. „Es gibt in Oberösterreich in vielen Gemeinden und Unternehmen sehr erfolgreiche Wege, Willkommenskultur zu leben. Im Rahmen der Initiative des Regionalmanagements Oberösterreich und des Landes OÖ bekommen wir die Chance, Neues kennenzulernen und unseren eingeschlagenen Weg weiter zu verbessern“, so WP-Vorstand Hannes Haunschmid.

Mag. Herbert Brunsteiner, Bürgermeister Vöcklabruck:
Für Vöcklabruck ist die Integration von Zu- und Rückwanderern in die Gesellschaft und in die Arbeitswelt ein wichtiger Aspekt der Regionalentwicklung. Die Unternehmen in der Region und auch die Gemeinden können nur davon profitieren, die benötigten Fachkräfte beim Start in ein neues Arbeitsverhältnis oder bei der Eingliederung in ein neues Wohnumfeld so gut wie möglich zu unterstützen. So war es auch ein Unternehmen selbst, das den Anstoß für die Teilnahme der Stadt Vöcklabruck am Vorprojekt REWENIO gab. „Die Firma RECOM Power GmbH aus Gmunden, ein Zulieferer für die Elektronik-Industrie, ist Mitte 2013 mit einer Anfrage an den Regionalentwicklungsverein Zukunftsraum Vöcklabruck-Gmunden herangetreten, welchen Beitrag Städte und Gemeinden gemeinsam mit den Unternehmen leisten könnten, um die Region für Arbeitskräfte attraktiv zu machen“, berichtet der Vöcklabrucker Bürgermeister Herbert Brunsteiner, der auch Obmann des Zukunftsraums Vöcklabruck-Gmunden ist. 

Daraufhin entwickelte die RMOÖ (Regionalmanagement OÖ GmbH) das Format REWENIO, an dem sich die Region Vöcklabruck-Gmunden als zweite Pilotregion neben der Region Innviertel-Hausruck beteiligte. „Das Hauptziel von REWENIO war es, in der Region Vöcklabruck-Gmunden einen gemeinsamen Wissensstand über bereits vorhandene Angebote im Bereich der Willkommenskultur aufzubauen und neue Ideen und Angebote zu entwickeln.“ 

Am „Welcome-Friday“ werden Neuankömmlinge willkommen geheißen

Potenzielle Arbeitskräfte erwarten vom Arbeitgeber oder auch von anderen Stellen Unterstützung bei ersten Amtswegen oder Informationen zum Steuer- und Gesundheitssystem. Die Bürgerservicestellen der Gemeinden leisten nun diese Arbeit. Fach- und Schlüsselkräfte erwarten nicht nur attraktive Arbeitsplätze, sondern auch Infrastruktur, die die Lebensqualität für Kinder und Erwachsene sichert. Vereine haben hier eine Schlüsselfunktion, sie erleichtern den gesellschaftlichen Anschluss und bieten eine Kommunikationsplattform für die Themen Schule, Freizeit, Wohnen und Leben in der Gemeinde. 
„Da wir in unserer Region in einer Gegend wohnen, in der andere ihren Urlaub verbringen, können wir einen hohen Freizeitwert bieten. In der Stadt Gmunden etwa wurde in Kooperation von drei Vereinen der sogenannte „Welcome-Friday“ entwickelt, an dem Neuankömmlinge und junge Menschen in der Region willkommen geheißen werden“, so Brunsteiner. Grundsätzlich wird an den Freitagnachmittagen ein Sport- und Bewegungsprogramm angeboten. Weitere Angebote wie Zirkusartistik, Jonglage, Akrobatik, Urbandance, Parcours, Freerunning, Slackline, Bouldern oder andere Outdoor-Aktivitäten sollen folgen. Alle diese Aktivitäten sollen frei und kostenlos sein und ein Willkommensangebot darstellen, das den gesellschaftlichen Anschluss fördert. Die Übungsleiter/innen agieren gleichzeitig als interkulturelle Mentoren. Überlegungen gibt es auch dahingehend, dass Jobcoaches an ausgewählten Terminen Berufsorientierungsformate anbieten und dabei in Kooperation mit dem AMS für junge Menschen und Unternehmen einen Mehrwert schaffen. Kooperationen mit regionalen Betrieben sollen sicherstellen, dass Zurückkehrende oder Neuankömmlinge das Angebot kennenlernen und nutzen. 

Nach diesen ersten guten Ergebnissen aus dem Vorprojekt REWENIO möchte die Stadt Vöcklabruck gemeinsam mit der RMOÖ im oberösterreichweiten Projekt „Willkommenskultur OÖ“ weitere Maßnahmen etablieren, die Zugezogenen und Rückkehrern die Integration erleichtern. Von einer strukturierten, flächendeckenden Willkommenskultur profitieren nicht nur neu Zugezogene und Rückkehrer, auch für die schon länger ansässigen Bewohner/innen einer Gemeinde hat sie positive Auswirkungen. Die wirtschaftliche und soziale Situation wird durch die aktive Integration der Zugezogenen langfristig abgesichert. Gemeinden und Unternehmen können durch eine gelebte Willkommenskultur ihr Profil schärfen und ihre individuellen Stärken besser betonen. [image: image6.png]Korrespondenz
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